
Verhältnıs VON Reformatıon und Radıkalıtäi NECU bestimmen. J1e INan

herkömmlıch 1Im Radıkalen dıe Steigerung VO Gemäßigten 1INs Extreme,
rlaubt diese NECUC Bestimmung VO Radıkalıtät, sS1Ie 1mM Zentrum der eiOT-
matıon verankern: Radıkal ist dıie Reformatıon SUOZUSaSCH ihrem Wesen
nach, ämlıch berall dort, Ss1e den „Übergang VO der Idee ZUr eWwe-
gun  06 vollzieht und nach instıtutioneller Durchsetzung und Absıcherung
ihrer 161686 strebt.
(Gjoertz bleıibt in dieser Darstellung der relıg1ösen ewegungen der Frühen
Neuzeıt be1ı ema und Fragestellung seiıner bısherigen Arbeiten. Es
aber auf, daß dıe Rede VO Antıklerikalismus In den Hıntergrund trıtt,
obwohl Gi0ertz In ıhm weıterhın den ST U iIm en er reformatorischen
Bewegungen“ S s10) sıeht Das Konzept der soz1alen ewegung dagegen

den Band: der Versuch, dıe 16nonkonformistischer rel1g1Ööser Er-
scheinungen In diesem Konzept erfassen, erscheint unverbraucht und
anregend.
(J0ert7 hat eiıne fundıerte, gul esbare und auch für Nıcht-Fachleute
gänglıche Übersicht vorgelegt, dıe den anı der Forschung be1 er gebote-
NCNn Kürze ohne vereinfachende oder verzerrende Pauschalıerungen vermit-
telt Selbst WT Goertz’ Verwendung des Bewegungs-Konzeptes nıcht teılt,
wırd begrüßen, daß mıt diıesem Buch dıe Ergebnıisse der NeCUCTITCEN Täufer-
forschung In eiıne „Enzyklopädıe deutscher Geschichte“ Eingang gefunden
aben, wodurch einem breıten um der Z/Zugang ZUT 1m allgemeınen
doch recht spezlalısıerten Täuferforschung ermöglıcht wırd

Christoph Wıehe

Anabaptism Revısıted. Essays Anabaptıst/Mennonıite Studies In Honor
of Dyck, hg alter Klaassen, Scottdale, und Waterloo, 1992,
209 Seıten.
alter Klaassen ist der Herausgeber diıeser Festschrı für Dyck, den
kürzlich emeritlerten, angJjährıgen nhaber des Lehrstuhls für Kırchen- und
RKeformationsgeschichte miıt Schwerpunkt Täufergeschichte den ASSOo-
clated Mennonıite 1Ca SeminarıI1es, Elkhart, ndıana iın den USs  >
Dyck hat sıch ın vielfältiger Weise für dıe Täufer- und Mennoniten-
geschıichte eingesetzt: als er, als Herausgeber und Autor, als Pastor und
als Miıtarbeiter der Mennonitischen Weltkonferenz Seıine Studentinnen und
Studenten aus en Teılen der Welt sınd ıhm dankbar für se1ine engaglerte
und krıtische Begleıitung ıhrer Arbeıt, für seiıne hılfreichen Anregungen, se1-

MensSC  1c Wärme und seinen Humor. Dıie „C . W1e C genannt wırd,
kennen, werden vielleicht Zzuerst dıe Seılten 189-200 lesen, auf denen e1in län-

127



espräc zwıschen ıhm und Robert Kreıder teilweıse wıiedergegeben
ISst, unterbrochen VO Kreıders verbindenden Oommentaren pricht
darın über se1n eben,; seıne iındheıt, seinen akademıschen Weg und seine
Geschichte miıt den Mennoniıten MCC, MW USW.).
Die Festschrı besteht aus elf Aufsätzen, VO| denen sıch sechs ausschheßlıic
mıt TIhemen aus dem Jahrhunder‘ befassen (allerdiıngs 1mM wesentlichen
dUus der e1ıt nach Zzwel VO  > ıhnen bearbeıten auch das f ahrhun-
dert Dre1 Autoren wıdmen siıch heutigen Fragestellungen, ohne e1 dıe
kırchengeschichtlıchen /Zusammenhänge vernachlässıgen.
DIie Beıträge, cdıe sıch mıiıt dem Jahrhundert befassen, bearbeıten Fra-
gestellungen, dıe bıslang noch wen1g behandelt wurden, Oder aber dıe eıt
nach der ersten oder der zweıten Generation VO Täufern, dıe überhaupt noch
nıcht ausreichend erforscht wurde.
Werner Packull beschäftigt sıch mıt melchıiorıitischen Täufern In essen und
ze1gt, WI1IE der Prozeß der Formulierung der sogenannten Ziegenhammer ucht-
ordnung In der Hessischen Evangelıschen Kırche Bucers Einfluß den
Melchiorıiten eıne Brücke baut und S1IE ZAT Dıalog ermuntert bzw ihnen den
Weg In diese Kırche ebnet Täuferisch-melchiloritische Eıinflüsse lıiegen für
PackullIi auf der Hand (Kırchenzucht und onfırmatıon)

TNO Snyder befaßt sıch ebenfalls mıt den Täufern In Hessen, mıt e1-
Ki= Bekenntnis der chweızer Brüder In Hessen AaUus dem TE I5 L: also
mehr als fünfzıg TE nach den sogenannten Schleitheimer TLiıKEIN Dıie-
SCS Bekenntnis nımmt 1mM Unterschie: Schleitheim tradıtionelle Be-
kenntnıisinhalte der altkırc  ıchen Bekenntnisse auf und verzichtet SahZ auf
Ausführungen über das chwert und den Eıd Es geht da mehr U1n pologe-
tische Formulierungen nach außen als innertäuferische Theologıe. SNYy-
der geht der rage nach, welchen FEınfluß außere Umstände auf mennon1-
tische Bekenntnisformulierungen überhaupt hatten.
Steven Boyd untersucht das Denken des Tıroler Täufers Hans Schlaffer
und kommt dem Schluß, dal3 Iß dıe Gemennschaft der Glaubenden als
sakramentale Gemennschaft definıert und VO  —_ da Aaus alle ihre Handlungen
als potentielle Sakramente empfindet. Davon ausgehend zıieht Boyd Liniıen
ZUT egenwärt  1gen ökumenıischen Dıskussion zwıschen den Kırchen in der
Ekklesiologie.
Edmund Pries behandelt das ema .„Eıd iın den Jahren P bıs 3F a Er
kommt dem Schluß, daß dıe tellung ZU FEıd be1 den Täufern nıcht 1910018

Begınn (4525) ambıvalent WAarT, sondern daß auch 2 dıe Verweligerung
des es keineswegs allgememingültige täuferische Praxıs SCWECSCH 1st. Dies
hat Auswiırkungen auf dıe Beurteijlung der Täufer als Separatısten. Pries VCI-
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sucht nachzuweısen, daß viele Täufer Urfehden geleıistet en DiIe Eıdver-
weigerung se1 eher aus konkreten außeren Umständen erwachsen als auf
TUn systematısch-theologischer Erwägungen. Tst später selen iısch-
systematisch theologısche Motive in den V ordergrun z in
Schleitheim)
Der Herausgeber, alter Klaassen, macht sıch daran, den Begınn der Er-
wachsenentaufe 1im Schwei1izer Täufertum einer HNEUEGTEN Untersuchung
unterziehen. Er stellt fest, daß bısher noch nıcht versucht wurde, den dort
aufbrechenden edanken seinen Wurzeln zurückzuverfolgen. Ferner
stellt GT fest. dalß das neueste Buch über dıe Täufer VO einem mennonıit1-
schen Autor eaver das ema auie völlıg 1gnoriert. Klaassen sieht dıe
Tauffrage be1 den Täufern CHE verbunden mıt dem täuferıschen Antı-
kleriıkalısmus
Der einz1ge Nıcht-Nordamerıikaner 1mM Autorenkreıs, 5jouke Voolstra, stellt
eiıne Kontroverse aus den Nıederlanden der FE Auı den
Waterlander Mennoniıten zwıschen Hans de 1e6$ und Nıttert es dar

Dyck hat schon sehr viel über de 168 und seınen Kreıis gearbeıtet. ool-
stra versucht,. el Personen den bedeutenden Strömungen der Nıederlan-
de dieser eıt zuzuordnen: Pietismus und Ratıonalısmus. Er g1bt einen
wıichtigen 1ın  1C In dıe Ausemandersetzung des Täufermennonıitentums
der Nıederlande In der ersten Hälfte des FT Jahrhunderts
John Friıesen untersucht theologische Entwicklungen den Mennoniten
in olen 1m und B: Jahrhundert, begınnend mıt der Einwanderung der
nıederländischen Täufer, Friesen und Flamen Er we1lst auf Kontakte ZWI1-
schen Mennonıiıten und Hutterern hın und macht weıter arau aufmerksam,
daß eın möglıcher Eıinfluß Urc Sozzınlaner noch gründlıcher Untersuchung
bedarf. uch dıe In den Nıederlanden einschne1dende paltung zwıischen
„Lammuisten“‘ und „5Sonnısten“ wurde nach Friesens Ansıcht nach olen
„exportiert::

ayne 1p.  n7 ycks Nachfolger Seminar in Elkhart, biletet eine
interessante Studıie über dıe Taufdebatte zwıschen Zwinglı und chwenck-
teld Er beschreıbt dıe unterschiedlichen Ansätze der Kontrahenten Ürc
den 1te seINESs Aufsatzes: „Spirıtual Reformer VETSUS City-Reformer‘‘.
Rodney Sawatzkı begıbt sıch auf dıe uCcC nach der mennonıtischen Iden-
t1tät und entdeckt Va | den Pluralısmus als zumındest eiıne zentrale Wırk-
1C  e1 ın der mennonıtischen Geschwisterschaft. Er beschrei1ibt auch eine
Entwicklung VOIN den Versuchen, ‚„‚das täuferiısche eıtbild“ entwerfen bıs
ZUT HERGTEN Täuferforschung. Anhand der amerıkanıschen mennonıtischen
Geschichte beschreıibt Sawatzkı dıe Entwicklung als Alternatıve
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Benders ‚„Anabaptıst Vısıon“ („Täuferisches Leıt Er versucht eine
Klassıfiızıerung des Täufertums in vier ypen Schleıitheim, Menno S1mons,
arpeck, Hut Diesen Gruppen versucht CT ınha  4C Beschreibungen
zuordnen und S$1e. mıt den Entwicklungen des Mennonıitentums 1im Jahr-
hundert in Bezıehung bringen. ET rag „Kann CS eine Perspektive geben,
dıe pluralıstisch und normatıv zugle1ic K Für ıhn 1st Dyck ein Men-
nonıit, der beides en versuchte. Sawatzkı geht 658 dıe S5Spannung ZWI1-
schen einem deutlichen Standpunkt und dem nötıgen 1C In cdıe Weıte
Einen SanZ anderen Ansatz 1jefert Paul PeCACHY: der über den Begrıift „„Fre1-
kırche“ nachdenkt undi dıe Klassıfizıerung VO Irnst Troeltsch bZw
dıe Außerungen VO arl Rahner ZU soziologıschen eDTrauc des Sek-
tenbegriffes verwendet. Er sıeht eıne pannung zwıschen dem modernen
Menschen, der nach utonomıe des Indiıviduums strebht und den lexten des
Neuen Jlestamentes, dıe dıe Menschen als Gemeinschaftswesen definıeren.
Für ıhn 1eg dıe Zukunft der Kırche In den kleinen alternatıven Hausge-
meılnden.
Paul OeWS beschreı1bt dıe verschledenen Arten der Geschichtsschreibung
In der Tradıtion der mennonıtıschen Brüdergemeıinden (MB) Er das
Nachdenken über dıie Wurzeln der ın Bezıehung ihrer theologıschen
Tradıtion. uch für dıe ist dıe rage nach ihrer Geschichte CHE VeOI-

bunden mıt der rage nach der Identität. |10ews ze1ıgt dıe 16 der theo-
log1ischen FKınflüsse auf dıe dAese Geme1inden iın Nordamerıka rst dıe Be-
sınnung auf dıe täuferisch-mennonitischen Wurzeln habe ZUT Entwıcklung
einer eigenen Identität geführt, dıe näher beım Täufermennonıitentum als
beım Pietismus Jege DiIie Entwıcklung des Bıbelseminars der mennonıit1-
schen Brüdergemeinden G1 als e1spie
Im SaNZcCh gesehen, 1st die Festschrı eine gelungene rung für Dyck
und seıne Forschungsarbelıt, dıe dieser Ja in seinem Ruhestand weıter fort-

DIie Aufsätze, dıe In der hıer gebotenen Kürze 1UT vieles anreıßen, Wel-
SCI1 einen Weg ZUT welılteren Forschung In der ] äufer- und Mennonıitenge-
schichte. FKın außerst lesenswertes Buch WENN 111a nglısc lesen kann.

Raıiner Burkart

eınnn Kauenhoven Janzen und John Janzen, Mennonite Furnıiture.
1grant TIradıtion (1766—1910), 00d 00OKks, Intercourse, Pa 1991, 231 S
241 AbDb., dav 137/ farbıg, Karten, Zeichnungen, Leıinen.
Den Begrıff „Mennonitisches OD1l1ıar  66 g1bt 65 wırklıch, zumındest
Kennern und 1 1ebhabern In Nordamerıka Er 1st verstehen als Antwort
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